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Brigitte Maria Gruber,
Gründerin der
Frauen:Fachakade-
mie Schloss Mondsee
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„Das kann ich,
das mach’ ich“
Frauen erledigen Projekt um Projekt – und reden
nicht darüber. Und sie kommen nicht und fordern
ein: „Das kann ich, dasmach’ ich.“ Eine Ermutigung.
Von Sigrid Brandstätter

ist, von sich aus zu kommen und zu sa-
gen, da gibt es ein interessantes Projekt –
daswürdeichgernmachen:Daskannich.

❚Wie gehe ich es prinzipiell an, mich
sichtbar machen?
AlsErstes isteswichtigzuwissen,welche
Stärken ich habe. Was kann ich gut, was
kann ich besser als die anderen? Wer
braucht das, was ich so gut kann? Und:
Mit wem ist es klug, dass ich mich aus
demGrundvernetze?Daszureflektieren
–ambestenmiteinerFreundin–stelle ich
an den Beginn. Denn Selbstbild und
Fremdbild sind nicht immer ident.

❚Unterschätzen die Frauen das Thema
Netzwerken?
Absolut.Wennmanesernstnimmt, ist es
richtige Arbeit, das ist nicht nett einen
Kaffee zu trinken. Das heißt, strategisch
vorzugehen und zu überlegen: Auf wel-
che Veranstaltung gehe ich? Ist das The-
ma interessant für mich? Sind die Men-

schen, die ich vo-
raussichtlich treffen
werde, diejenigen,
denen ich etwas zu
geben habe und die
mir weiterhelfen
können?

❚Frauen denken nur
an das Thema?
Frauen denken erst,
kann ich das über-

haupt? Istwer bei denKindern?Dann, in-
teressiert mich das wirklich? Wichtig
sind die Überlegungen: Was kann ich ge-
ben und was kann ich bekommen? Netz-
werken funktioniert wie ein gutes Bank-
konto: Da ist es auch klug, erst einzuzah-
len. Damit ich dann, wenn ich was brau-
che, was abheben kann. Und: Frauen,
geht bitte nicht nur in Frauennetzwerke,
sondern auch in gemischte. Frauennetz-
werke sind wunderbar zum Kennenler-
nen, Sich-Ausprobieren und zum Reflek-
tieren mit Frauen. Richtig tragend ist ein
Netzwerk nur dann, wenn Männer dabei
sind,weil bis jetztMänner andenHebeln
sitzen, an der Macht und beim Geld.

❚Gibt es goldene Regeln?
Erstens:Anwenwende ichmich?Wosind
die Menschen, die mich undmeine Kom-
petenzen brauchen können? Zweitens:
Netzwerke muss man dann aufbauen,
wenn sie nicht gebraucht werden. Wenn
ich vor einem Jobwechsel, bei der Rück-
kehr aus der Karenz draufkomme, dann
erst anzufangen, ein Netzwerk aufzu-
bauen, dann ist es zu spät. Sondern nach
und nach, wenn ich es locker angehen
kann. Man muss Menschen mögen.
Manchmal ist es ein bereicherndes Ge-
spräch an einem Abend.

ZweiWorkshops amOÖN-Frauentag bie-
tet Brigitte Maria Gruber von der Frau-
en:Fachakademie Schloss Mondsee an.
Ihr Thema ist die Stärkung von Frauen –
vor allem im Beruf. Sie wird in ihrem Im-
pulsworkshop mit dem Titel „Sichtbar
werden, sichtbar bleiben!“ Mut machen.

❚ Frauen gelten doch als „das schöne
Geschlecht“. Brauchen Frauen einen
Workshop, der sie sichtbar macht?
Brigitte Maria Gruber: Frauen brauchen
die Idee, dass sie nicht von alleine gese-
hen werden. Viele Frauen arbeiten sehr
engagiert, was sie aber darüber verges-
sen, ist, dass sie ihre Leistung auch sicht-
bar machen. Dass sie über ihre Leistung
auch reden und sie nicht kleinreden. Aus
diesem Grund ist es wichtig, die Frauen
zu ermutigen, wirklich einmal darauf zu
achten: Wo bin ich sichtbar? Wo nehmen
mich die anderen wahr? Was kann ich?
Damit sie mit ihren Kompetenzen gese-
hen werden, die sie haben.

❚Da haben Frauen
nach wie vor Nach-
holbedarf gegenüber
Männern?
Die meisten. Frauen
fällt es nicht so leicht,
sich vorne hinzustel-
len oder ins Chefbüro
zu gehen und zu sa-
gen, das und das habe
ich gemacht. Männer
stehen viel mehr zu ihrer Leistung. Die
hängendasmehr raus.DieMänner reden
drüber.

❚ Frauen finden diese Lobpreisungen,
die Männer auf sich halten, anmaßend.
Warum ist das so?Weilwir so sozialisiert
sind, dass wir schön brav das alles tun.
Etwa als Mütter, die sich um die Familie
sorgen. Frauen sind es nicht gewohnt,
aufzuzeigen, zu dokumentieren, was sie
machen.

❚ ... ohne dass das angeberisch wirkt.
Es ist nicht angeberisch. Das kann sach-
lich sein. Frauen tun sich viel schwerer,
Lobanzunehmen. Egal, obesumdieKlei-
dung geht oder ihre Leistung: Das haben
sie gut gemacht. Dann heißt die Antwort
oft: „Ist eh leicht gegangen.“ Die geschei-
teste Antwort ist: „Danke, dass du das
siehst.“ Damit tun wir uns schwer.

❚Gibt es einfache Tricks im beruflichen
Umfeld, die die Sichtbarkeit steigern?
Ich merke oft: Frauen arbeiten einen Ar-
beitsschritt nach dem anderen ab, eben
ohne darüber zu reden. Es ist nicht
selbstverständlich, dass ein Projekt su-
pergelaufen ist.Wennesso ist,dannsage
ich das auch. Was Frauen auch nicht tun,

„Frauen unterschätzen das
Netzwerken.Wennman das
ernst nimmt, ist es richtige
Arbeit – undnicht nett einen

Kaffee zu trinken.“
❚ Brigitte Maria Gruber,

Impulsgeberin am OÖN-Frauentag
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